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Begriffsdefinition 

Was ist Wildtiermanagement? 

 Durchführung von Maßnahmen zur Erreichung 

von spezifischen Zielen, die zuvor festgelegt 

wurden. 

 Monitoring ist notwendig um zu erfassen ob 

die gewähltem Maßnahme zur Erreichung der 

Ziele beigetragen haben.  

 Maßnahmen können sich stark unterscheiden:  

 Reduktion von Population - Prozessschutz   

 



Begriffsdefinition 

Was ist Wildtiermanagement? 



Grundlegende Ziele eines Wildtiermanagements im Nationalpark 

Ziele in einem Nationalpark 

 Natürliche Vorgänge sollen ohne 

menschliche Eingriffe ablaufen dürfen! 

 Autochthone und bedrohte Wildtierarten 

sollen erhalten und gefördert werden. 

 Wildtiere sollen im Rahmen von Bildung 

und Erholung für den Menschen erlebbar 

werden. 



Zielkonflikte in einem Nationalpark? 



Grundlegende Ziele eines Wildtiermanagements im Nationalpark 

 standortgemäßen Entwicklung und 

Erneuerung der Waldgesellschaften in ihrer 

typischen Struktur und Artenkombination auf 

überwiegender Fläche ihres Vorkommens im 

Nationalpark im Laufe jeder Waldgeneration 

 standortgemäßen Artendiversität der 

Pflanzen (und Tiere?) im Nationalpark 

Zielkonflikte im NP Donau-Auen? 



Wildschwein und Rothirsch 



Monitoring der Populationsentwicklung 

 

Befliegung mit Wärmebildkameras 



Saisonale Lebensraumnutzung 

 

Intensive Nutzung weniger Hektar bis zu großräumiger Raumnutzung 

  Saisonale Wanderungen ganzer Teilpopulationen oder Rudel 

Brunft in der Au 

Nutzung großer Felder im Sommer (Mais, Getreide) 

 

  Wanderungen älterer fortpflanzungsaktiver Hirsche 

basieren auf Erfahrung 

  Abwanderung (Dispersion) junger Hirsche aus dem Geburtsgebiet  

größte Distanzen und hohes genetisches Potential 

 

 



Sommerstreifgebiet Rothirsch 

 

Sommer Winter Brunft 
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Einflussmöglichkeiten 

 Veränderung der Populationsgröße/struktur 

 Veränderung der Raum-Zeitnutzung 

 Veränderung des Habitats 

 Vernetzung mit dem Umfeld 

 keine Maßnahmen 

 zeitliche und räumliche Schwerpunkte 

 

 



Regulation der Populationsgröße durch 

jagdliche Maßnahmen  

Zielerreichung mit möglichst geringer Störung 

 angewandte Methoden: 

 Einzelabschuss (Wien und Niederösterreich) 

 Ansitz-Drückjagden (Niederösterreich) 

 



Regulation der Populationsgröße durch 

jagdliche Maßnahmen  

Zielerreichung mit möglichst geringer Störung 

 angewandte Methoden: 

 Einzelabschuss (Wien und Niederösterreich) 

 Ansitz-Drückjagden + Stöberjagden (Niederösterreich) 

+ Jagd in den Nachbarrevieren außerhalb des NP 

benötigen bisher ein Mindestmaß an Infrastruktur: 

Schneisen, Wege, Hochsitze, Kirrungen 

 



Zonierung 

Naturzone 

Naturzone mit Management 

Naturzone mit abgeschlossenen 

Managementmaßnahmen 

Nachbarreviere außerhalb des NP 

? 



Landschaft der Furcht 



Landschaft der Furcht – Chance für Verjüngung? 

Chancen und Risiken 



Herausforderungen 

 

 Herausforderung für den Nationalpark Donau-Auen 

 Klares Festlegen von Zielen 

 Wahl von geeigneten Maßnahmen 

 Konsequente Durchführung der Maßnahmen 

 Monitoring Zielerreichung 

 

 





Universität für Bodenkultur Wien  

 

Department für Integrative Biologie 

und Biodiversitätsforschung  

Institut für Wildbiologie und Jagdwirtschaft 

 

Robin Sandfort MSc 

 

Gregor-Mendel-Straße 33, A-1180 Wien 

Tel.: +43 1 47654-4455 

Robin.sandfort@boku.ac.at 

www.iwj.at 
 

 


